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Kurz notiert

Elterngremium
steht fest

Wackersdorf. Der neue Eltern-
beirat des Gemeindekindergar-
ten „Regenbogen“ wurde be-
stimmt. Ihm gehören an: Vorsit-
zende Ulrike Pelikan-Roßmann,
Stellvertreter Volker Sturm, Kas-
senwartin Sonja Probst, Schrift-
führerin Julia Rittler, stellvertre-
tende Schriftführerin Doreen
Görls-Kiener und Beisitzerin Hei-
ke Lautner. Die erste gemeinsa-
me Veranstaltung von Kindergar-
ten und Elternbeirat wird der
Martinsumzug am 11. November
sein.

Pokalschießen
für Vereine

Wackersdorf. (wei) Zum neunten
Mal veranstaltet der Schützen-
verein „Glück Auf“ für dieVereine
derGemeinde ein Pokalschießen.
Das Turnier, das die Schützenju-
gend ausrichtet, findet heute von
15 bis 22 Uhr und am Sonntag
von 14 bis 17 Uhr statt.

Bürgermeister
bei den Senioren

Wackersdorf. (wei) Der Senioren-
beirat lädt amMontag alle Senio-
ren ab dem 60. Lebensjahr um
14.30 Uhr zu einer Informations-
veranstaltung in das Pfarrheim
ein. Bürgermeister Thomas Falter
spricht über das Thema „Leben
im Alter in unserer Gemeinde“.
Daneben gibt er einen Sach-
standsbericht über den Rathaus-
umbau und den Ausbau der
Friedhofstraße.

Bibelabend zur
Dienstprüfung

Wackersdorf. (wei) Ein Bibel-
abend findet am Donnerstag um
19.45Uhr imPfarrheimstatt.Die-
ser ist Teil der zweiten Dienstprü-
fung vonPastoralassistent Andre-
as Holzfurtner. Dazu sind auch
Domkapitular Anton Wilhelm
und Eva-Maria Hermann aus Re-
gensburg anwesend. Anmeldung
erfolgt unter Telefon 57 35.

Tipps und Termine

Bauanträge und
Vergaben

Steinberg am See. (my) Der Ge-
meinderat tagt am Dienstag um
18 Uhr im Sitzungssaal des Rat-
hauses. Auf der Tagesordnung
stehen Bauanträge, Vergaben für
den Umbau der Hausmeister-
wohnung, die Einbruchmeldean-
lage beim FFW-Gerätehaus und
die Bibliothek (Heizkörper).

Viel Engagement
Heimatkundliche Arbeitskreis Säule des Dorflebens

Steinberg am See. (sja) Auf ein er-
folgreiches Jahr blickte der Heimat-
kundliche Arbeitskreis (HAK) bei sei-
ner Mitgliederversammlung im Mu-
seum zurück, bei der Vorsitzender Ja-
kob Scharf den Mitarbeitern für ihr
große Engagement beim Museums-
dienst, beim „Gmoabladl“ und der
Organisation der Veranstaltungen
dankte. Die Festlegung des Jahres-
programms 2012 stand dabei im Mit-
telpunkt.

Als nächste Veranstaltung findet
am 30. November und 4. Dezember
zum dritten Mal die Museumsweih-
nacht mit einigen Attraktionen statt.
Museumswartin Renate Rose kündig-
te eine nostalgische Puppenausstel-
lung mit Annemarie Ramesch sowie
einen Puppenflohmarkt mit Birgit
Jehl an. Außerdem können handge-
fertigte Teddys der „Bären-Oma“
Traudl Pirzer sowie dekorative Schals
von Traudl Bosch gekauft werden.

Der nächste Nostalgie-Abend steht
unter dem Motto „Rom“ und zeigt
die bisherigen 16 HAK-Reisen in die
„Ewige Stadt“. Am 13. Januar gibt es
den sechste Nostalgie-Abend mit
dem Thema „Steinberg einst und
jetzt: Häusergeschichte“. Zum Muse-

umstag im Mai wird man bei einem
Flohmarkt und Bücherbasar auch al-
te Filme präsentieren. Das zweite
Steinberger Musikantentreffen mit
einer Sitzweil ist am 3. November
2012 geplant.

Viele alte Bilder
Ferner plant der Verein, ab Dezember
dieses Jahres an jedem ersten Mon-
tag des Monats zu Kaffee und Ku-
chen einzuladen, wobei den älteren
Besuchern Bilder zur Identifizierung
gezeigt werden. Selbstverständlich
können und sollen auch alte Fotos
aus Steinberg am See und Umgebung
mitgebracht werden. Hintergrund
der Aktion ist, dass man inzwischen
viele alte Bilder gesammelt hat, de-
ren Personen teilweise nicht mehr
zugeordnet werden können.

Zudem ist während der Wintermo-
nate vorgesehen, den Bereich Schule
neu zu ordnen. Auch hier werden
noch alte Klassen- und Lehrer-Fotos,
Schulbücher und Hefte, Zeugnisse
und sämtliches Schulinventar ge-
sucht. Einig war man sich, unbedingt
die Mitgliederzahl zu steigern, was
bei einem Jahresbeitrag von 7 Euro
möglich sein müsste.

Start mit dem Schlossgespenst
Schwandorf. (rid) Mit dem Mär-
chen von „Georg, dem Schlossge-
spenst“ startet das „Schwandorfer
Marionettentheater“ heute um
14.30 Uhr im „Oberpfälzer Künst-
lerhaus“ in die neue Spielsaison.
Wieder mit dabei sind Sabine
Glaab (links) und Regina Schnee-

berger (rechts), die hier zwei der
insgesamt zwölf neuen Figuren
vorstellen. Drei Wochen lang hatte
sich Regisseur Raimund Pöllmann
ins Schloss Plüschow in Mecklen-
burg-Vorpommern zurückgezogen
und schrieb dieses Märchen für
Kinder ab vier Jahren. Bild: rid

Nicht mehr lange ein Geheimtipp
Der 15jährige Yoyo Christen spielt berühmte Klaviermusik und eigene Werke

Von Reinhold Tietz

Schwandorf. Der Veranstal-
tungsraum der Sparkasse
Schwandorf ist sehr gut gefüllt
mit ausgewähltem Publikum, als
sich Yoyo Christen, ein sympa-
thischer zurückhaltender junger
Heranwachsender von 15 Jahren
ans Klavier setzt und die Klavier-
sonate F – Dur Hob. XVI/23 von
Josef Haydn zu spielen beginnt.
Schnell ist klar, dass der junge
Mann bald den Status des Ge-
heimtipps ablegen wird.

Tänzerisch rasch, mit schnellem
Wechsel der Empfindungen legt der
Pianist den ersten Satz an, gestaltet
die getragene Melodie des Adagios
verhalten und lässt das Presto des
Schlusssatzes spielerisch leicht vorü-
berziehen. Kurz gefasst: Haydns Mu-
sik liegt Yoyo Christen, und er könnte
mit seinem intensiven Herangehen
an die Klaviersonaten dieses Kompo-
nisten sicher die eine oder andere
Entdeckung kreieren.

Viele Facetten
Die bekannteste Klaviersonate von
Wolfgang Amadeus Mozart, in A- Dur
KV 331, folgt. Fein abgestimmt zwi-
schen laut und leise, zwischen fein-
sinnig und imposant der Variatio-
nensatz. Schärfe und Schnelligkeit
im Menuett, dazwischen Melodien-

dominanz im Trio. Das berühmte Fi-
nale „Alla Turca“ gerät mit seinen
perlenden Läufen zum überzeugend
mitreißenden Höhepunkt.

Nach der Pause resümiert man,
auch an Mozart ging Yoyo Christen
begeistert heran und nun wird man
immer mehr von seiner Interpretati-
on der Sonate c-moll op 13, der „Pa-
thetique“, von Ludwig van Beetho-
ven gefesselt. Der Anfang mit seinen
grimmigen Akkordfolgen, die schnel-
len Teile mit jagender Leidenschaft-
lichkeit, die tröstende Melodie des
langsamen Satzes und das Rondo,
dessen rasante Geschwindigkeit des
Anfangs im Verhältnis zu den intelli-
genten Haltepunkten zwischendrin
vielleicht nicht ganz so unterschied-

lich ausfallen müsste, zeigen den in-
teressanten Interpretationsansatz,
den der Künstler gestaltet.

Dann die „Erste Klaviersonate“ mit
dem Beinamen „Die Zwitscherma-
schine“, die Yoyo Christen 2008 – also
zwölfjährig – komponiert hat. Wüst
und ungestüm sind die Tonfolgen,
nicht atonal, aber an die Grenzen rei-
chend. Immer jedoch in der Tonge-
bung und der Technik möglichst vie-
le Facetten des Instruments darstel-
lend, an das sich der Pianist schon
im Alter von vier Jahren einmal hin-
setzte und seitdem nicht mehr aus
dem Bann des Klavierklangs entlas-
sen wurde. Auch Yoyo Christens Va-
riationen über „Zum Geburtstag viel
Glück“ (er nennt sie „Happy Birth-

day“ und hat sie 2010 geschaffen)
sind kleine Charakterstücke, die von
der Freude, auf der Welt zu sein, ge-
rade am Geburtstag künden. Durch-
dacht und eine Hommage an den
klassischen Stil.

Als Zugabe erklingt zuerst das Be-
ruhigung verströmende „Impromptu
As-Dur“ op 142/2 von Franz Schu-
bert. Er findet Gefallen am Weiter-
spielen, spielt noch in einer gleicher-
maßen lockeren wie feierlich ange-
hauchten Art das erste „Präludium“
aus dem „Wohltemperierten Klavier“
C-Dur BWV 846, dann ein eigenes
„Präludium“ im Stile Bachs, aber
durchsetzt mit selbst erdachten auf-
regenden Tonkaskaden.

Er macht es anders
Er ist mit seinen 15 Jahren eine eige-
ne Persönlichkeit, dessen Spontani-
tät sich zeigt, als er die Soloakkorde
am Anfang des 5. Klavierkonzertes
Es-Dur op 73 von Beethoven zugibt
und noch in die Orchester-Expositi-
on, selbstverständlich auswendig wie
alles andere, hineinspielt. Oft spielen
Nachwuchskünstler wenig bekannte
Werke, um nicht den Vergleich mit
berühmten Kollegen heraufzube-
schwören. Yoyo Christen macht es
anders. Er spielt bekannte Werke so,
dass klar wird, er bleibt nicht mehr
lange unbekannt. Familienkontakte
ergaben, dass er eingeladen wurde,
in Schwandorf zu spielen. Es wäre
schön, wenn die Familien noch öfter
auf diese Idee kämen.

Von Yoyo Christen
(15) wird die musik-
interessierte Öffent-
lichkeit noch einiges
hören.
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